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Ein Bildbericht von. den Kampfen der 4. Armee 
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Zum Cefea 
In unserer schnellebigen Zeit ist es gut, den Blick auch nach rückwarts zu richten, aus der Vergangenheit 

zu lernen und d;;i.s Bewahrte hirtüberzutragen über die Gegenwart in die Zukunft. Schon gehort der W est­

feldzug r 940 der Vergangenheit an. Er wird einer der glorreichsten Siege der deucschen Geschichte bleiben. 

In einer unvorstellbar kurzen Zeit wurden Holland, Belgien und Frankreich zur Waffenstreckung ge­

zwungen, die englische Festlandarmee ausgeschaltet. In diesem Feldzug haben sich die Tugenden des deut­

schen Soldatentums wieder in ihrer ganzen GroBe bewahrt. T apferkeit und Gehorsam, T reue und Karne­

radschaft, versinnbildlicht in dem Gedanken der deutschen Volksgemeinschaft, waren neben der genialen 

Führung, der guten Ausbildung ~er Truppe und der Güte der Waffen die Vorausseczungen des Sieges. 

Dieser Sieg hat für alle Zeiten die Schande von Compiegne und Versailles ausgecilgc. Jeder der sein Teil da-

zu beigetragen hac, kann stolz darauf sein. V or allem aber wollen wir stets derer gedenken, die in uner-

schrockenem Einsatz ihr Leben gaben. Sie sind für die Zukunft unseres Volkes, für das Glück unserer Kin-

der gefallen. 

Das vorliegende Heft, das von der Propaganda-Kompanie zusammengescellt ist, halt Hohepunkte des 

Kampfes und Sieges der Armee im Bilde fest. Es soll allen Mitkampf ern eine Erinnerung sein. Die gro.Ben 

Schladi.ten, die Verfolgung des Feindes bis zu dem Zeitpunkt, da er die Waffen strecken muBte, sind 

Gegenstand der Darstellung. Sie soll dazu beitragen, die Erinnerung an ~e Zeit des GroBdeutschen Frei­

heitskampfes wadi.zuhalten. 
,/ 
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DER KRIEG IM WESTEN 1940 
über den Verlauf der Kampfe beim Durchbruch zum Ármelkanal und in der Schlacht in Flandern 
und im Artois gab das Oberkommando der W ehrmacht am 4. Juni 1 940 zusammenfassend bekannt: 

Der groBe Kampf in Fla.ndern und im Anois ist zu Ende. ln die 
Kriegsguchichte wird er als d.ic. bishc.r uoBte V ernichtungsschlacht 

aller Zeiten eiogehen. 
Als am Morgen des. 10. Mai die deutsehc Wehrmacht zur Entsdwdung 
im Westen antrat, war ihr durch den Führer und Obersccn Befehts­
haber ah strategisches Ziel genc<kc, den Durchbruch durch die feind­
lichcn Grenzbefestigungeo und südlich Namur zu crzwingen uod da­
durch die Vorawsctzung für díe Vernidnung der englischcn und 
fran1osischcn Armeen nordlich der Aisne und der Somme zu schaffcn. 

Gleichuitig ~ollte Holland r:isch in Be.sin genommen und dadurd1 als 
Basis für die beabsichtigten cnglischcn Opentionen zu Lande und in 
der Luft in der Nordflanke des deuuchen Heeres ausgeschaltet 

werden. 
Am 4. Juni konnte die Wehrmacht ihrem Obemen Befehhh:iber die 
Erfüllung die.ser gewahigen Aufgabe melden. 
Dazwischcn liegt ein Hcldemum des deutschen Soldaten und em 
Ruhmesblan deutschcn Führertums, wie es ín diesem Ausma& nur 
in ciner Wehrmacht moglich scin konnte, die von einem Willcn ge­
führt, von ciner Idee ~clt und von der Begcisterung und Opfer­
willigkeit cines geeintcn Volkes getragen ist. 

Einc genaucrc Betrachtung und Würdigung der Operationco des 
Heeres, der Luftwaffe und der Kriegsmarinc muB eincr sp:iteren Zeic 
vorbehalten werden. Aus diesem kurzen Oberbli<k soll das deucsche 
Volk nur enmehmen, wie es zu diesem gewalcigcn Sieg in so kurzer 
Zeit kommen konnce, und die GewiBheit schopfen, daE der Endsicg 

unser isc. 
Seic Monacen s.ih sich die deutSche Führung der t:iglichcn Gefohr 
gegenüber, daB die alliicrn:n beweglichen Armecn uncer dem Vorwand 
einer Hilfdeistung für Holland und Bclgien gegcn das Rnhrgebiet 
vorstieBen. Dieser Gefahr galt es am 10. Mai im letzten Augcnbli<k 

noch zuvorzukommen. 
Míe einem mühsamen, wod1eolang daucrnden Abringen um die gc­
sperrten Grenzzonen und die neuzeidich ausgebauccn festungen Hol­
lands und Bel¡;iens konnte ihr nichc mehc begegnet werden. Uncec 
dem schlagartigen Einsacz dcc deucschcn Lufrw.iffe, die in wenigen 
Scunden durch rü<ksichcslosc Angriffe auf die feindlichen Luftstreit­
kraf te die Sicherheit des eigenen Luftraumes herscellte, isc es ge­
lungen, durch cine groBc Zahl bis ins einzelne vorbercitetcr Ober­
raschungsaktionen von ausgesuchten Verbandcn des Heeres und der 
Luftw.iffe nichr nur wichtige Brü<kco urucrstort in die Hand zu be­
kommen, sondern auch Sperrforn zu ncbmen, die der Feind bisbcr 
lür uneinnchmbar gehalten hatee. 

Es gelang fcrner durch Fallschirm- und Luftlandetruppen, sich im 
lnncrn der Fescung Holland trotz scarkscer Gegenwehr fesuuseczeo 
und die Einfallspforte vom Süden her über die gewaltigcn Brü<kcn bei 
Moerdyk solange offenzuhalten, bis Panzer- und motori~ierce Ver­
bande zur Stelle '\\'aren uod zusammen mit dcr Luftwaffe gegen 
Roccerdam eingriffen. 

Dicser erscmalige Einbruch in eincn Festungsbereich aus der Luft und 
dcr nsche Encsacz dieser Scurmtruppen von auBcn in Verbindung mit 
dem glcichzeitigen Durchbruch durd1 d.ie Grebbe-Linic südostlich von 
Utrechc hat die Kapitulation von Holland am 14. Mai nad. einem 
Kampf von knapp fünf Tagen erzwungen. 

lnz'\\'ischen waren ín Nord- und Südbelgien nicht nur allc Grenz­
íestungen und befestigten Stcllungen rasen durchstoBen, sondeen auch 
die entgegengeworftnen feindlkhen P.i02erverbaode geschlagen und 
die Oberlegenheit der dcutschen Panzerwaffe, ihrec Organisation, ihrer 
Führuog und ihrcs Maceri.>ls bewicsen. 

Den Infanteriedivisionen vor3usstürmcnd, erreichten die Panzerkorps 
scbon am 13. Mai d~ Maas zwischen Dinut und Sedan und faoden 
vor sich nicht nur das tief eingeschnittene Tal, sondern auch die stark 
ausgebauteo Grenzbefestigungen, in deoen sich die fra.nzosische 

- 9. Armee zur Verteidigung eingerichtet hatte. 

Entgegen allcn bisherigen caktischeo Auffassungen und allen Bench-­
nungcn der feindlicheo Führung zuwider, überwanden die Pan.zer­
truppeo schon am nachsteo T agc in einem unerhort kühnen Einsau, 
begleitet und gefolgt von Inf.anteriedivisionen, die in Gewaltmarsdien 
herangekommen waren, von der Luftwaffe immer wieder vor bildlich 
unterstützt, den FluS samt $eÍOeo Grenzbefestigungen, i;erschlugen die 
feindliche Abwehr und alle Gegerut6-6e und bahnten sich den We., o 
bü an die Oisc. 

Damit war die Bresche in die feindliche Front geschlagen. Und wieder 
erlebte die feindliche Fübruog cine überraschung, die sie für unmog­
lich gehalten hatee. Die Panzer- und motorisiertcn Verbande sriel!etT 
mit solch.er Schnelligkeit weiter durch bis zum Meere, da6 sie ilT 
Abbévilte sogar noch übende Truppen auf- d= Exerzierp-latz über­
raschten; denn die dcutschc Führung hatte Vorsorge getroffen, daB in· 
schneller Folgc ein Schut:zband voo Divisionen von der Südgrenze 
Luxemburgs, der Maginoclinie, der Aisne und der Somme endang ab­
rollte und damit die Sicherheic schuf, da_B sich ein ,,Marne-\Vunder" 
von 1914 nicht wiederholen konnte. Dadurch wa.ren die beweglichen 
Verbande in der Lage, unbekümmert um ihren Rüdcen nach Norden 
einzuschwenken, mit ihrem linken Flügel am Meere entlaog streiiend, 
wahreod 10 ihrer rechten Planke bei Cambrai und bei Arras ver­
zweifelte Durchbruduversuche feindlicher Panzertruppen unter schwer­
sten Verlustcn scheiterteo. 

Schon am 22. Mai zeichnete sich die Vernichtung aller noch im Artois 
und in Flandern befindlichcn feindlichen Krafte ab. 

Wahrcnd der frontale Dru<k in Nordbclgicn immer mehr zunahm 
und den tapfer kampfenden Belgier aus Ancwerpen, der Dyle- uncf 
De.ndre-Scellung warf. zerschlug unsere nach Norden eingeschwcnkte 
Durchbruchsarmee die franzosische 1. uod 7. Armee, überw:iltigte die 
Fcstuog Maubeuge, nahm am linken Flüge) Boulogne und Calais und 
in der Mitte das im Weltkriege bci6 umk:impfte Hohengelinde von 

Vimy und Souchez. 

Als am 28. Mai der Ring um die Reste von vier feindlichen Armeen 
von Osccnde über Lille-Armentieres nach Gravelines geschlossen war 
und die belgische Armee nur mehr die Aufgabe vor sich sah, die im 
vollen Gang bcfindliche Ein.schiffung des englischcn Expeditionsheeres 
und die Zerstorung aller Kunstbaucen des Landes durch die Englande, 
zu de<ken, encschloE sich der belgische Konig zur Kapitulation. Da­
mit isc das Schicksal der franzosischeo und eng1ischen Armcen nicht 
herbeigeführc und kaum bcsdtleunigc wordcn. 

Was sich in den folgenden sicben Tagen vollzog, ist nichc, wie es die 
eoglischc Propaganda darzuscellen versucht, der heldenhafce Rü<kzug 
der englischen Armee, .sondeen eine der groBten K.acastrophen in der 
Geschichce. Moge.n auch Tausende das na<kce Leben geretcec habcn, 
ihr M.icerial und ihre Ausrüstung liegc unübersehbar auf den flan­
drischen und nordfranzosischen Str.iBen. Am 4. Juni fiel nach er­
bittcrtem Kampf Dünkirchen. 

Dcr erste Abschnitt dieses Fcldzuges ist beendec. Der gewalcige Erfolg 
wurde moglid1 durch den bcispiellosen Einsatz der deum:ben Luft­
waffe; denn alle Tapferkeic und ScoBkrafc des Heercs konnten sich 
nur auswirken in dem von unserer Lufrwaffe abgeschirmten Raum. 
Sie hat sich vom erstcn Tage an die Herrschafc in der Lufr erkampft, 
die feindlichen Luftstreitkrafce und ihrc Bodenorganisaciooen zer­
schlagen. Sic hat darüber hinaus in ununterbrochcncn, todesmucigen 
Angriffen mit der zermürbenden Wirk:ung ihrer Bomben sowohl als 
durch den Einsatz der Flakwaffe dire.kt und indirek.c das Heer in 
seinem schweren Kampf uncerscüczc. Sic hac feindlicbe Infanterie- und 
Panzeransammlungen in ihrer Vorbereituog zu GegcnstoBen rechc­
zeitig crkannc und micgeholfen, sie zu vernichten. 

Sie hat cndlich dcr deucschen Führung durch codesmucig geflogene 
Luftaufklarung ein laufcndes Bild dcr Lage vermitcelc. Den alfüerten 
Screickraften zur See fügce sic schwersce Verlusce bci. Die Zerstorung 
der Kampfmoral der feindlichen Verbande sowie die Lahmung des 
feindlichen Führungsapparates ist ihr Verdiensc. 

Die ganze GroBe des Sieges in Holland, Belgien und Nordfrankreich 
gehc aus den Verlusccn des Fcindes -und dem Umfang des erbeutecen 
Kriegsgerats hervor. Die Verlusce der Franzosen, Englander, Belgier 
und Hollander becrugen an Gefangencn zusammen über 1,2 Millionen 
Mano. Hinzu kommt noch die nicht schatzbare Zahl der Gefallenen, 
Ertrunkencn und Verwundecen. Die Waffcn- und Ger:iteausscattung 
von rund 75 bis 80 Divi.sionen mit Gcschüczen bis zu den schwersten 
Kalibern, Panzerwagen und Krah:fa:hneugen aller Art wurden zerscort 

oder erbeutet. 

Die deuuche Lufcwaffe schoB vom 10. Mai bis 3. Juni 184l feindliche 
Flugzeuge ab, davon 

im Lufckampf 
durch Flak 
mindescens 

1142, 

699, 
1600 bis 1700 wcitere Maschincn 

wurden am Boden verruchtet. 
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Auch zur See kosccte der Versuch der Rcttung des bl'itisd1cn Expedi­
cionsheeres durd, Kriegs- und Handelsschiffo dem Feinde schwere 
VerluSte. 

Versenkc sind durch Bombenangriffe: 

5 Kreuzer, 7 Zcrstorer, 3 U-Booce, 
9 sonstige Kricgssdliffc, sowie 66 Hnndels- und Transporcsd,iffe. 

AuBerdem wurden durd, Borobentreffer bcsdladigc und ccilweise vcr­
nicbccc: 

ro Kreuzer, 24 Zerstorer, 3 ~Torpedoboote, 
22 sonstige Kriegs;,dúffe sowie 117 Handels- und Transporcsdliffe. 

Durch den wagemucigen Einsacz leichter Scestrcickrafcc wurdcn ver­
scnkc: 

6 ZerStorer, 1. U-Booce, 1 Transponer, 
I Hilfskreuzer, I sonsciges Kriegsschiff. 

Demgegenüber stehen rlic im Verhalmis zur GroBc des Edolvcs ,•c-
. 1 o " nngcn Ver uste der cigcnen Wchrmadu vom 10. Mai bis 1. Juni. 

Es starben den Heldcncod ro 251 Offi?.iere, Unreroffiziere und Mann 
sdlafccn; die Zahl der VcrmiBccn bctragt 8463. Mit dcrn Todc cinc~ 
kleincn Tcilcs dieser VeriniBtcn muB nod, geréchnct wcrden. 

42 513 Offiziere, Unreroffiúere und Mannscbafrcn wurdcn verwundet. 

Die deutschc Lufcwaffc verlor in der Zeit vom 10. Mai bis 3. Juni 
432 Flugzeuge, wahrcnd die deutsche Kru:gsmarine vor dcr hollandi­
scben und bclgischen und nordframr.osischcn Küsce kcin Sd,iff ein­
büBce. 
Wecteifernd im Angriffsmuc un.d im Ertragcn von Scrapazcn, oft im 
Kampf gegen überlegcnen Feind, haben alle cingeseczcen Vcrbande der 
Wehrmacht eine in der Kriegsgesdlidlcc cin7.ig dastchcnde Lciscung 
vollbrachc. Unzahlig sind die Beispiclc heroisdler Tapferkcit, auf­
opferndcr Pfüdlterfülluug und unbeirrbarcn Sicgcswillens. Sic werdcn 
als Beweise deucschen Soldatcntums in unsere Gcscbichce cingehcn. In 
glaubigcm Vertrauen zum Führcr und Obcrscen Bcfcblshaber dcr 
Wehrmadn, in besc.er Waffcnkameradsdlaft innerhalb der Wchr­
machcsceile und Waffengatrungcn hac der deucsdie Soldat das unmog­
lich Schcinende moglich gemachc. 

Holland und Belgien haben kapiculierc, Frankreich und GroBbritan­
nicns StoBarmecn sind vcmichtct, eioer der groBten Sicgc dcr Welc­
gcschicbce ist errungen. 

GroBdeutsdiland beherrscht das gesamte Ose- und Südufcr dcr Nord­
see und den Kanal. 

Da die Gegner den Fricdcn auch weiccrhin vcroei11cn, wird sic dcr 
Kampf bis zur volligcu Vernichtung trcffon. 

über den Verlauf der Schlacht in Frankreich be­
richtete das Oberkommando der W ehrmacht am 
3. Juli 1940 zusammenfassend wie folgt: 
Die Verniduungsscblacht in Flandcrn und im Artois war kaum zu 
Ende, als Lufrwaffe und Hcer, in scincn Reihcu vicie Divisioocn, die 
bishcr überhaupt noch nicht im Kampfe gestandcn harcen, zum 
zweicen cntsdleidcndcn Schlag gcgen Frnnkreidl nusholtcn. 

Als Aufcakc für die ncucn Opcrationen griffcn am 3. Juni starkc 
Krafte der dcucschen Lufcwaffe die Flugplaczc und die Rüscungs­
industr.ieu um París mit vcrnid,ccndcr Wirkuug an. 

Am T age dnrauf standen vom Heer unter dem Obcrbefehl des Gcne­
ralobersten von Braudlicsch drci Heercsgruppcn unter den Gcncral­
obcrscen von Rundscedc, von Bock und Ritcer von Lccb zum Ein­
satz bcrcit. Ziel des neuen Operacionsabsdloittes war der Durchbrud1 
durch die franzosische Nordfronc, die Abdrangung der auscinandcr­
gerissenen frnnzosischcn Hccrcstcilc oadl Südwestcn und Südoscen und 
ansdilieBcnd ihre Vernid1tung. 

Als die Divisionen dcr Hecresgruppc des Gcneralobcrsccn von Bodl. 
am S· Juni über die untere Sommc und den Oise-Aisne-Kanal zum 
Angriff antraten, fanden sie cinco zur Abwchr bereitcn Feind vor sidl. 
D ie franzosisdle Führung war cncschlosscn, unter Aufbictung aller 
noch vcrfügbaren Krafcc clic ,, Weygandzonc" und ansdllieBcnd die 
Maginodinie bis zum Leczccn zu vcrccidigcn. Ein ueucs Vcrceidigungs­
verfahrcn war erdacbt wordcn, von dcm man sidi vor allem Erfolg 
gcgen den gefürmtetcn rasd1cn Durmbrudl mocorisiertcr Vcrbande 

erhoffte. 
In viertiigigem schwercm Ringen durdlstic6en die Infantcrie- un J 
Panzerdiv isionen dcr Armeen des Gcneralobcrstcn von Kluge, des 
Gcneraloberstcn von Reidlcnau und des Gcnerals dcr Infantcrie 
Strau6 die feindlicbe Front. A m 9. Juni war die Verfolgung gegen 
die untere Seinc und in Ricbtung auf París in vollem Gange. SdmeUc 
Truppcn unter dem Befchl des Generals der Infantcrie Hotb crrcid,­
ten in ungestümen Vorwartsdrang am gleicbcn Tagc Rouen und 
leitctcn die Einkrcisung starker fcindlicber Krafte an dcr Küste bci 
Dieppe und St. Valery ein. Damit war dcr fcindlid,e Wcstflügel zer­
triimmcrt und -die Wcstílanke dcr nunmebr beginncndcn H auptoper a­

tionen gcsichert. 

Durd1 ihrc zusammcngefal!ccn und ,craff gcführtcn Masscnangriffe cr­
leichrerte die Luftwnffe audl hicr dcm Hcere den Erfolg. Sie hac 
ihrcn bcsonderen Anccil an dcm sdlncllcn Durchbruch bis zur Seine, 
wo uncer ihrcn Bombcn fcindliche lnfancerie- und Panzerverbandc, 
die zum GegcnscoB bcreitstandcn, sdlon in der Yersammlung zer­
,prengt wurdcn. Indcm ~ie die Bahnlinicn untcrbradl und das Eiscn­
bahnmaccri.il zcrstorcc, nahm sic dcm Gcgncr die Moglid1keic, Reser­
ven zu vcrsd,icbcn und an die Durchbruchscellc zu werfen. 

Als in Le Havrc, Cherbourg und Orcst die crsccn Anzcidlcn cines 
Abtransportcs bcmerkc wurdcn, griffcn in sdlnellcm Wcd1scl Tcile der 
Lufcwaffe aud, dort gcgcn die Hafcnanlagcn, die Olranks und Smiffc 
mit sidnbarcm Erfolg ein. - Die Hauptoperation auf der Erde bc­
gann am 9. Juni mit dem Angriff dcr Heeresgruppe des Gcncral­
obcrsten vo11 Rundsccdt in dcr Champagne und auf dem westlidlen 
Maasufcr. Hicr warcn e, zunad,st allcin die Tnfantcricdivisionen der 
Armccn des Gcncrals der Kavallérie frciherr von Weidls, des Gcncral­
obcrstcn List und des Gc11erals der lnfonterie Busd,, die in zwei­
tagigcn ~diwcrcn Kampfon mit dcm sidl erbictcrt wchrcndcn Fcind, 
wicderun, von der Luftwaffo vorcrcfflidl unrerscützt, die Aisnc­
sccllung durd,brnchcn und den bereitgescclltcn zahlrcid1cn smocllcn 
Truppcn den Weg offneccn. 

Schon am 11. Ju11i konnccn die Panzcr- und mocorisierten lnfanteric­
division'cn des Gcnerals der Kav:illeric von Klcist und des Gcncrals 
der Panzcrtruppcn Gudcria11 in dcr Champagnc míe wcicgesceckccn 
Zielen über Troycs und St. Dizicr angcsetzt werden. Zum dritten 
Mate innerhalb cine$ Vicrtel¡ahrhunderts übersmrictcn dcucsd,e Trup­
pen die Mame. Nam ;rnfanglich harten Kampfcn mic feindlichcn 
Nad1hutcn, spater mic vollig übcrraschten Teilcn des fcindlid,~n Gros, 
scieBcn die schncllcn Truppcn durd, die gcsd,lagene breice Brcschc an 
den folgendcn Tagcn nam Südosccn rn Rid1tung auf die Smwcizer 
Grcnze vor. 
Bcwegung und Versoq;ung dcr überaus groBcn Zahl von i';,fancerÍ<!­
divisioncn und sdinellcn Vcrbanden .iuf engem Raum warcn cinc 
Meistcrlcistung der Führung. 
Inzwisd1en hnltcn unsere Truppen die untere Seinc rascb über wunden 
Wld warcn in die Pariscr Schuczsccllung eingcbrod,cn. Dadurcb sab 

. sidi auch der feindlid1c Westflügcl gezwungen, wciteren Widerstancl 
aufzugcben. Truppcn des Gcnerals der Arcillcric von Küdller mar­
sdlicrtcn am r4. Juni in París ein. Die feindlícbc Nordfront war zu­
samruengebrodlcn, unscrc Verfolgung überall in vollem Gange. lnfan­
teriedivisioncn und schnclle Verbande wettcifertcn in gcwaltigeu 
Mnrsdl leistungcn. Die Auflosuogsersdlcinungcn der feindlichen Armecn 
steigcrten sid1 unter dicsem gcwaltigcn Druck von Stunde zu $t unde. 

Da griff am q. Juni auch die Hccrcsgruppc des Gcncralobersccn 
Ritter von Leeb in den Kampf cin. In zwcitagigcn sd1wcrcn Kampfen 
gcgcn Starkste Bcfcstigungswcrke durchbrach die Armee des 'Gcneral­
obcrstcn von Witzlcbcn, durdl starke Arcillcrie wirkungsvoll unter­
srützc, die Maginotlinic, den als unbczwingbar gchenden Schutzwall 
Fraf\krcims. Sie zcrbrach damic die smon im .R.ückcn bedrohce fcínd­
liche Nordoscfronc nod1mals in zwci Tcilc und ersd,ütccrtc den leczcen 
Glaubcn des Fcindes, síd1 nod1 wcicer behaupccn zu konncn. Das­
selbe Sdlicksal erlitt die franzosische Ostfronc, als am 1 5. Juni aud, 
die Armce des Generals dcr Artillcric Dollmann bci Kolmar das ge­
walrige Hindernis des befescigccn Oberrheins im Angriff überwand 
und in die Vogescn eindrang. 
In cngstcr vorbildlid,er Zusammcnarbcic mic dem Hcerc trug die 
Luftwaffe zu dcm sdincllcn Durdlbrud, durch die Maginotlinie südlich 
Saarbrücken und spaccr bci Kolmnr und Mülhauscn wesentlich bei. 
Mit schwcrstcn Bombeo griffcn Stuka- und Kampfvcrbande, wann 
immcr die \Vetterlagc es erlaubre, die Fcstungswcrke an und brachcen 
ihre Waffcn zum Schweigen. Auch Flakeinhciccn uncerscüczcen dabci 
die stürmcndc Infantcrie auf das wirkungsvollsce. Zur sclben Zei~ 
halfcn andcrc Teilc der Lufcwaffe dcm VorslOB dcr schnellen Truppcn 
auf Bcsans;on und bis zur Schwcizcr Grcnze vorwarcs. 

Die Tagc nadl dcm tS· Juni standen im Zcid1cn ciocr bcispielloscn 
Vcrfolgung von der KüHc bis zur Maas. Nad, dem Fall von Paris 
flucctcn die franzosisdlcn Kolonnen vor dcr gan1.cn deutsmcn Hccrc~­
fronc nach Südcn und Südwesccn, auf allcn Rückzugsslra&:n von den 
dcucsd1cn Kampffliegcrverbandcn immer wiedcr angcgriffon. Diese 
sdlarfc Verfolgung auf der Erdc und aus dcr Luft vercitelte Jie Ab­
sicht der Franzosen, sich hioter der Loirc erncut aufzubauen. 

Obcc die T rümmcr dcr geschlagcnen franzosischcn Armecn hinwcg 
eilcen unserc Divisioncn vorwarts, erfüllt von dem Gedanken an den 
Sieg und von der cndlichen Wicdergutmamung des Unrcmcs von 
Versailles. Selbst die Fcscung Verdun, Symbol des franzosischen 
Widerstandcs im W eltkricg, konntc dicscm Anscurm nicht wider­
stchen. Sic fiel am 15. Juni. Am 17. Juni crrcicbtcn sdlnelle Ver­
bandc die Sd1wcizer Grcnze südostwarcs Besaoy0n und schlosscn da­
mit den Ring um die franzosisd1cn Kr:iftc in Lothringen, im ElsaB 
und um die Maginodinie. 

Küboc Vorsto6c übcr die Loirc lie6cn cr kcnncn, daE dcr Feind sich 
audl hicr zu kcincm Widerstaod mehr aufraffcn konnte. Das Heer 
Frankreims hatte scine Smlagkraft verloren und begano die Waffen 

, 
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,:u .ircdlcn. In dicser La¡:c w.1ndte ~ich der Ír.an:r.osisdic Minister­
priuidem, MarscnalJ Péuin, an die deutscne Reich.ucgicrun¡; mit der 
Bittc um Btkanntgabe der Wafferuúllnandsbcdingungcn. 

Am .u. Juni 'Wurde an dcr hinorischen Statte im Waldc von Com­
piegne in Gcgenwart des Führers und Oberstcn Bdehlshabers dcr 
Wehrmacht durch cinen feierlichen Akt die Schmach von 1918 gctilgt. 
AnschlicBend nahm die franzoruchc Delcgation die W:iffenstillstands­
bcdingungcn durch den Chef des Obcrkommandos dcr Wehnnacht 
cntgcgen. Sic wurden am ?1. Juni, 18.50 Uhr, unterzeichnet. 

Am 25. Juni, um 1.JS Uhr, siclhen die dcutschc und die italieoische 
Wehrmacht die Feindseligkeiten gegen Frankrcich ein. Der .,groBte 
Fcld;r.ug allcr Zcitcn" endetc nach sechs Wochen auch mit dcm g.rolhen 
Sieg der deuuchen Wehrmadu. 

In welch hohem Malle die Luftwaffe ;r.u den un¡;ewohnlich schnell~n 
und vollstandigen Entscneidungcn bei¡;etragen hat, wurde schon in 
dcm Bericht des Obcrkomm2.ndos dcr Wchrmacht über den ersten 
Abschnitt des Fcld:r.uges im Westcn gcwürdigt. Für den 2weiten Tcil 
dieses Feldzuges gilt d2.S nidu mindcr. 

Unter denl Oberbcfehl des Generalfeldm:arschalls Goring konnte die 
Luftwaffe ihre 7.u Bcginn des Feld:wgcs errungene Vorherrsdiaft in 
dcr Luft in vollcm Ma_Be in die Waagschalc des Sicgcs werfen. Diese 
Kampfe führten im wescntlichen die Lufrflouen .2 und 3 untcr der 
Tatkraft und übcrlegenen Führung der Generale der Fliegcr Kesscl­
ring und Sperrle. 

Dic ¡;roBen Flieger- und Flakvcrbande der Gener2.le der Flieger 
Grauert und KeUer, des Generals der Flakartillerie Weise, der Gene­
rallcutnante Bogauch, Jlitter von Greim und Loerzer, der Gcneral­
majore Coelcr, DeBlodi und Freilierr von Ridithofen bewiesen in 
der Führung und im K.ampf ihrcn unersdirodi.encn utid nie erlahmcn­
den Angriffsge:ist. - Das Hcer hat in scinem oft schwcrcn und ver­
lusueidien Kampf die opfenv-illige HiJfsbere.itsdiaft der Luftwaffe 
cberuo dankbar wie begcistert begrüBt. 

Die Kriegsm3rine wurde durch die Besetzong der holl:indísdicn, bel­
gischen und franzosisdien Kanalküst:c vor ncue Aufgaben gestellr. D~n 
Operarionen des Heere5 folgend, wurden die Hafen zu Stützpunk.ten 
für leichte Streitkra.fte ausgebauc und zur Verteidigung eingeriditet. 
Von hicr aus konnten die SchneUboote in Seegebicten eingesetzt 
werdcn, die für sic bisher nicht erreidtbar waren und die bei ihrem 
Charakter als Küstenvorfeld besooders gute Erfolgsmoglidikeiten 
boten. lm laufenden Einsan gclang es den Schnellbootcn, cine An· 
zahl feindlicher Zerstorer und TrllOSportschiffe zu verniditen und 
hierdurch die Wirkung unsercr Luftwaffe auf die zur Raumung Dün­
kír-chcns eingesetuc fcindliche Transportflotte duren Nachtangriffc zu 
ncigern und zu erganzen. 

Am 6. juni konnte die von unserer Marineartillcrie übernommene 
K.üm:nvcrrcidigung bereits den ersten Erfolg rrut der Ve:rsenkun;; 
cines hricisenen SdineUbootC:5 melden. 

Mincnsuennreitkr:ifte saubcrccn die Hafeneinfahrtcn und Schiffahrts­
wege an dcr eroberten Küste von Miñcn. Sdion am 8. Juni war es 
moglich, der neutralcn Schiffahrt das Auslaulcn aus holHindisdien, 
belgischen und nordfranzosisdien nadi deuudien, d:inischen, schwedi­
schen und den übrigen Osueehifcn zu gestattcn. 

Unsere U-Bootc waren wiihrcnd dieser Zeit vor den britisenen lnseln 
und dcr franzosisenen Küstc mit bctraditlichcm Erfolg tatig. 

Diesen beispiellosen Sieg der deutschen Waffon hat die We:lt nút Be­
wunderung, mit Erstauncn oder mit Schrecken, je nadi ihrer Eio­
nellung. vcrfolgt. AUcn gemeinsam abcr ist die Frage, wie derartigc 
Erfolge und noch dazu in solch kurzer Zeit zu eddiiren sind. 

Wenn die ehcmaligen Alliiercen die Gründe in der deutsdien zahlen­
mii.6igen Obcrlegcnheit zu sehen glaulx:n, so enupricht das nicht der 
historischen Wahrheit. Wohl war die deuucbe Luftwaffe zahlenma6ig 
wesentlidi st:irker als die der Alliiertcn. Das deutsene Wcstheer abi!r 
trat am to. Mai zunadist nút einer geriogeren Anzahl Divisioncn zum 
Angriff an, ;ils ihr an franzosischc.o, cnglischcn, bclgisenen und hollan­
disdico gegenübersunden. 

Die Operationcn im W esten begannen auch nient, wie in Polen, aus 
ciner strategisch günnigen AusgangsscelJung heraus. lm Frontalangriff 
gegm stMlute Befe:stiguogcn, meist hinter FJüssen u.od Kanalen ge­
lcge:n, muBten die de:utsdien T ruppen einm Durchbruen enwiogcn, 
der ent die Vorau-uung für die Umfas.sung und Vemichtung des 
Feinde:s schuf und den Ein.catz weitcrer Divisiooen umoglidite. 

Die Gründe für die deutscnen Erfolge Jiegen tiefer. Sic sind don zu 
suchen, wo Deouchlands Feinde unser.? Schwadic zu seheo g)aubten, 
in der revolutionaren Dynamik dn Orinen Reienes und seiner natio­
nalsozialistisdicn Führung. 

Sic hat das be:ne neuieitliche K.ampfinstrument nút einer straffen und 
ciobcitlichen obe:rsten Führung gesenaffen, sic hat die Synthcse 
zwisdien nüentern abwa¡;endcr und sorglaltigster Vorbereitung mit 
dcr groStcn Kühnheit in der AnJage und Führung dcr Opera.tioneo 
gcfunden, sie hat die zu allen Zeiten bcrühmten Leisrungen des dcut­
sdicn Soldatcn in eincm AusmaJ! gesteigert, wie ~ nidit mehr nút 

du ~rfüllung c,1ncr ,•atul:indísmc,n Pflimc, ~ondun .etncr, d:u ganz.: 
i,:ecinte Volk tragenden und bewegendc,n Idee crklirt werden kann. 
Ein Ruhmcsblan wird für aJlc Zciten der ,·orbildlidie person liche Ein­
satz aller militarischcn Führer des Heeres und der Luftwaffc bis zu 
den untersten Dicnngraden sein. 

lm .Erdkampf in vordcrster Linic und an der Spiue ihrer Verbande 
in der Lufc rissen sic ihre Truppen und ihrc Gesdiwader vorwiirts 
und nutzten kühn, wendig und cntsdilu.Sfreudig jede Lage aus, ohnc 
zu zaudcrn oder auf Befehle zu warten. 

An der Spitze seincs Armeckorps srarb der Kommandiercndc General, 
Gcncrallcutnant Ritter von Spedc, den Heldentod. Gleicb ihm lieBen 
in der Zeit von 5. bis 2s. Juni 

16 82.2 tapfere Offiziere, Unteroffi:r.iere und Mannsd1ahen der drei 
Wehrmaenuteile ihr Lcben für Führer, Volk und Reich. 

9921 Offi;r.iere, Unteroffiziere und Mannsdiaftcn werdcn vermiBt. 
Von ihncn wird cin Teil ebcnfaUs den Heldcntod ¡;estorben sein. 

68511 Offizicre, Unteroffiziere und M.i.nnsenaften wurdcn vcrwunder. 

Wenn ir¡;end etwas geeignet ist, die leistungcn der deutschen Wehr­
madit in noch hoherem Liente erscheincn ;r.u lassen, so sind es diese 
für den einzclnen bl'tter und schmcrzlich empfundenen, für das ganzc 
deutsche Volk aber fase unglaubwürdig geringen Vcrluste, mit denen 
der Sieg übcr Frankrcich errungcn wurde. 

Sie betragen vom 10. Mai bis zum Waffcnscillsrand nach den bis­
herigen Fcststellungcn: 

gefallen: :1.7 074 
vermiBt: 18 384 

vcrwundet: 111 034 

156 49.2 Offjziere, Unteroffiziere und Mannschaften. 

Demgcgenüber betrugen unsere Vcrluste im Weltkriege: 

Im jahre 1914 im Westcn: 638 ooo Mann, darunter 85 ooo GefalJenc; 

bcim Angriff auf Verdun im Jabre 1916: JIº ooo Mann, darunter 
4 1 ooo Gefallcne; 

in der Sommeschladit 1.916: 417 ooo Mano, darunter 58 ooo Gefallene; 

in der g.roBen Schladit in Frankreich vom 21. Marz bis 10. April 1918: 

240 ooo Mann, darunter ;s ooo Gefallcne. 

Ober die Verlustc des Feindcs im ·Jabre 1940 fchlen Anhaltspunkte. 
Fest steht, daS allcin an franz.osischen Gefangenen über 1 .900 ooo, 
darunter s Oberbcfehlshabcr von franzosisdien Armeen und rund 
29 ooo Offiziere cingebraent •urden. 

Seit dem 5. Juni fiel über die bishcrigc Beute hinaus die gesamte Be­
waffnung und Ausrüstung von ecwa 5 s weiteren franzosisdien Divi­
~ionen in deutsche Hand, rucht gercchnet die Bewaffnung und Aus­
rüstung dcr Maginotlinic und der übrigcn franzosischen Befcstigungen. 
Unter der Beute befinden sien zudem fast die gesamtc sdiwere und 
schwerste AniJlerie Frankrcidis sowie unübersehbare Mcngen sonstiger 
Bcwaffnung, Ausrüstung und Vorr:itc. 

Die feindliene Lufrwaffe verlor se:it dcm 4. Juni 

in luftkampfen . 
durdi FlakbesdiuS . 
am Bodcn zcrstort . 
fnglien ob durdi Flak oder im Luft.kampf 

383 Flugz.euge 
1 S5 Flugzeuge 
239 Flugzeuge 

l 5 Flugzeuge 

msgesamt: 

dazu 26 Spe:rrballons und emcn Fesse:lballon. 

~Flugzcuge 

Eine Zerstorergruppe hat bis 14. Juni den 101. AbsdiuB, etne Jagd­
gruppe bis 11. Juni den 50. Absdiul! er.úelt. 

Durdi die Kriegsmarine wurden :u1 Kriegsseniffcn, anderen Hilfs­
kriegs-, Transpon- und Handelssdiiffen versenkt: 

Hilfskreuzer .,Carinthia" 
Hilfskreuzer .,Scotstown" 
Truppentransponcr .,Or2.ma" 
Marinetanker ,.Oilpionecr" 
1 T ransporter 
1 Hilfskreuzer . 
AuBerdem wurden von unseren U-Booten an 
Handelsschiffsraum seit Mitte Mai über . 

23000 BRT. 
17000 BRT. 
21 ooo BRT. 
9 100 BRT. 

14000 BRT. 
9000 BRT. 

400 ooo BR. T. --------- -
verscnkt, insgesamt 493 TOO BRT. 

Die Lufcwaffe vernientcte se:it 5. Juni J Hilfskriegsschiff und 1 Zerstorer 
mit zusammen 5100 BR T. sowie 40 H.indelssdiiffc mit 299000 BR T. 
Bescbadigt wurden: 3 Kreuzer, 1 Zerstore:r, 25 Handclsschiffe. 

Obcr diese gewaltigen feindlienen Verlustc hinaus sind duren die Be­
stimmungen des Waffen.stillstandsvertrages auch die noch verb)iebenen 
Reste de:r franzosisdien Wehrmacht für den weiteren Verlauf des 
Krieges ausgeschaltct. 

Nach diesem gewaltigsten Sieg der deutschcn Gcsdiiditc über den 
als stiirksre Landmadit der Welt angesehenen Gegner des GroSdeut­
senen Reichcs, der cbenso gescbidu wie tapfer gek:impft hat, gibe es 
keine Alliienen mehr. Es bleibt our noch ein Feind: EN G LA NO 1 

1 
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Der Führer an die Soldaten der Wesifront 

Die Stunde des entsd1eidendsten Kampfcs für die Zukunft dcr dcutschen Nation ist ge­
kommen. 

Seit 300 Jahren war es das Zid dcr englisd1en und franz.osischen Machthabcr, jede wirk­

lich.e Konsolidierung Europas zu verhindcrn, vor alkm aber Dcutsruland in Schwachc 

_und Ohnmarut zu erhalten. Zu diesem z;~ck hat allcin Frankreic..11 in zwci Jahrhun­

derten an Deutschland 3 1 mal den Krieg erklart. 

Seit Jahrzehnten ist es abcr auch das Ziel der britisd1en Wcltbchcrrsd1cr, Dcutschland 

unter allen Umstanden an scincr Einigung zu verhindcrn, dcm Rcid1 abcr jenc Lcbens­

güter zu verweigern, die zur Erhaltung cines 80-Millionen-Volkes notwendig sind. 

England und Frankreid1 haben diese ihrc Politik durchgcführt, ohnc: sid1 dabci um das 

Regime zu kümmcrn, das jcwcils in Dcuts~hland hcrrsd1te. Was sic treffen wollten, 

war immer das deucsche Volk. Ihre verantwordic..·hen Manncr geben dies~s Zicl hcute 

auch ganz offen zu. 

Deutschland soll zerschlagen und in lauter klcine Staaten aufgelost wer·den. Dann vcr­

liert das Rcich seinc politische Mache und damit die Moglidikeic, dem dcutschen Volk 

seine Lebensrcduc auf dicscr Erdc zu sichcrn. Aus dcm Grundc hat man am.ti alle 

mcine Friedensversuche zurückgewicsen und uns arn 3. Septembcr voriger Jahrcs den 

Krieg erklart . 

. Das deutst.i"le Volk hat kcincn HaB und keinc Feindschaft zum englisd1en oder zum 

franzosischen Volke. Es steht abcr heute vor der Frage, ob es lcben odcr ob es untcr­

gchen will. 

In wenigen Wochen habcn die tapferen Truppen unscrcr Armecn den von England 

und Frankreich vorgesd1ickten pol1úsd1en Gcgncr niedcrgeworfen und damit die Gc­

fahr aus dem Osten bcseitigt. Daraufhin habcn England und Frankrcich beschlossen, 

Deutsdtland von Norden her anzugreifen. Scit dcm 9. April hat die deutschc Wehr­

macht auru diesen V crsud1 im Keim crstickt. 

Nun ist das eingetroffen, was wir sd1on seit vidcn Monaten immer als cinc drohcmde 

Gefahr vor uns sahen. Erigland und Frankrcid1 versuchen untcr ~nwendung cines gi­

gantischen Ablen~ungsmanovers irn Südosten Europas, übcr Holland und Belgien zum 

Ruh~ebiet vorzusto.Ben ! 

So/daten ·der ·Westfront! . . 
D a m i t i s t d i e S t u n d e n u n f ü r E u e h g e k o m m e n. Dcr heute bt!-
ginnende Kampf entscheidct das Schicksal der deutsc..nen Nation für die nachsten tau­

send Jahrc. Tut jetzt Eure Pflicht. Das deutschc Volk ist mit scinen Scgenswünschen 

bei Euch. 

Be rl i n, 1 o. Mai r 940 Adolf Hitler 



~ dk, siidbelqisc/íenpefostigungen 
Wtacik-
Angesichts der unmittelbar bevorstehenden feindlichen Kriegsaus­
weitung auf belgisches und hollandisches Gebiet und der damit ver­
bundenen Bedrohung des Ruhrgebíetes ist das <leutsche Westheer 
am 10. Mai bei Morgengrauen zuro Angríff über die deutsche West­
grenze auf breitester Front angetreten. 

Gleichzeitig hat die Luftwaffe mit groEem Erfolg die hollandíschen 
Flugplatze angegriffen und mit starken Verbanden zur Unter-

. stützung des Heeres in den Erdkampf eingegriff en. 

Um die Gesamtoperationen des Heeres zu leiten, hat sich der Führer 
und Oberste Befehlshaber an die Front begeben. 

Die deutschen Truppen haben ... Malmedy genommen ... 
(OKW. am 10. 5.) 

D3$ deutsche W estheer hat nach Oberschreiten der ... belgischen ... 
Grenze die feindlichen Grenztruppen in ... Belgien überall ge­

iP.rfen }J!d ~t, trotz Zerstorung von zahlreichen Brücken und 
Sperre~er Art ·in rasch fortschreítendem Angriff .... Im rollen­
den Einsat?, unterstützten Verbande der Luftwaffe das Vorgehen 

(OKW. am 11. 5.) 

,; #,. Zusammenwirken zwischen Heer und Luftwaffe ist auf 
ci~gesamtcn Front der deutsche Angriff im W esten in raschem 
Fortschreiten .... Die durd.i Südbelgien vorgehenden Teile des deut­
scben Heeres haben trotz feindlichen Widerstandes rasch Boden ge­

(OKW. am 12. 5.) 

... 
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DER DURCHBRUCH 
Auf Befehl des Führen und Obersten Ilcfehhhabers dcr Wehrmadn uin die .¡. Armee am lO. Mai früh zum Angriff an. Eiscrnen Willcn:i werdcn die 
zahllosen vom Feinde in monatelnnger Arbeit geschaffenen Wege- -und Strafiensperren und die durch die Sprcngung allcr Brückcn• cntstehenden Vormarsch­
schwierigkeicen überwunden und die südbelgischen Befestigungen und die Ardcnncn durchb¡ochen. Wo Feind sich zeigt, wird er venrieben. Am 11. M~i 
abends steht die Armee mit Teilen bereits nn dcr Maas. Am 13. übcrschreitcI\_ in den ersten Morgenstundcn Tcile der Panzerdivisioncn trocz feind!idi.en 
Widerstandes bei und nOfdlich Dinant den FluB und setzcn sich :i.uf dcm jcnseititen Ufer fcst. Die schwachen Abteilungen bchauptcn sidi tagsübcr, auch 
gegcn cinen nachmittags einsetzendcn schwcrcn Gcgen;mgflff, bei dcm der feind rnnd so P:i.nzer einsctzt. Am 1.¡. überwinden starkcre "Kriihc auch de¡ in 
Gcwaltm:irsdien henn¡¡ckommencn lnfanteriedivisionen in breicer Front den Suom, wenn audi das Fcuer feind]idi.er Arti!lerie und Jnfonterle in sie hincin­
sdil:igr. Der Feind Wird in sdiwetem Kampf zur~ckgcworfen. Dcr Obergang ijber die Maas in enwungen und damit ein für die Gc~amtopcrationen de5 
dcu,tschen Wcsthccres entsdiddcnder Erfolg crrungen, denn die feind!idien Heeres]eitungen betracbtctcn das brcice und rief cingeschnitrene F!uEhindernis ,n!s dM 
Vcrbindungsstü.ck zwischcn der Maginoc-Linie und der bdgischcn Dyle-Stctlu~g, a.\so als Tcil ihrcs Ste!lungssystems, in dcm sie die GewJlt eines dcucsd1cn 
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Angriffes zu brcdien gcdaduen und das sie als Sprungbren für den Einbrudi nach Deutsdiland bcnUtzen wol!rcn. Im erstcn _An!auf isc also die fcind!iche V(jrtcidigungs­
Tront durchbrochcn worden. Die F;anzosen ~ind zu spat gekommen. Als ihrc nunmchr herungceilten st;irkeren Kr:ifte am 15. Mai zum Angriff antreten, um die dcutsd1cn 
Truppen wieder übcr den Strom z.urückzuwerfen, wcrdcn sie trotz Einsatzes vicler Pan2.er geschlagen und aud1 in den n:idiscen Tagen von dcr 'durch Südbelgicn ·vor­
stürmcnden .¡. Armee vor .iidi hcrgctricbcn. Die siegesgewim,n deutschen Truppen kennen kein Hindernis, sie durchbrcchcn il'l sd1werem Ringcn auch ·die franzOSisdién 
Crcnzbefostigungen und packeil die Fcstung Maubcuge·VOn Sü.dcn -an. Abgezwcigte Teile bezwingen wiih.rcnddcsscn die Forts dcr Südf.ront von Lüttich. 

. Unaufha!csam gehr es wciter. Trotz hartnfü:kigcm Wü,lcrsnnd feindlidicr \'crb:inde besonders am und im Mormalw:tld ist am .to. Mai bcreits Arras erreidit, w:ihrcnd neu 
uncerstdÍtc PanzerVerbfode weitcr südlich ~ich bis zum Abcnd diese§ Tages in deh Bcsitz l'Oll St. Qucntin, Péronnc, Amicns und selbst von AbbeYille. sei:zcn. In den 
n:idi.stcn Tagcn ;ird dcr Du.rd1bruch zum Mccr durd, Auswcitcn nach N..rd~n vollendet, die Nordflanke der Durchbrud1ssnippc, gegen die der Feind erbittertc Angriffc 
auf Gambrai und Arras Jühn, gcsichcrc und an der Sommc cine Abwchrfront gebildet. Glcid1zcitig wciden wcit rückwarcs die Südforts von "Namur gcnommcn und die 
Fcscung Maubeugc in harrestem Kampf erobert. 
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Die fcindlidie Hecrcsfronr iw in zwei Tcilc zcrrisscn, die Grundb¡.e für die Vernidnung der im Nordcn stehenden englischcn und franzOsisdtcn Kriifo: 
g~chnffcn. Jet:z:t rcift der'Erfolg der kühncn Opcration hcran. ~'fáhrcnd im Slidcn die Fr.ont an dcr Sommc durdi eiligst _vormarschtc.rcnde Infanterie­
Divisioncn auch gegen jeczt h<!rangeführte st:irke franzOsischc und engli!.die Kr:ifte gesid1ert wird, wcrdcn im Nordcn die Femdma.ssen In flandcrn ein­
gcsdilosscn, in ha nen Kiimpfcn auf dcr ganzcn 'Front V:ilcncienncs-Arras-St. Omer-Gravelines ge,d,lngen und den von Ostcn her · durdi Be\gicn liiodurch 
vonlringcndc~ dcutschcn Nachbararmem emgegengetricben. pie blutgetrfokt~n Scl1lad1tfclder des Wcltkriegcs von Arr~S und Cambrai, der Vimy- und 
Lorctto-HOhen, von Lillc, Armcntihes und Flandcrn schcn abcrmals hOchstcs dcutschcs Hddcnium. Doulof;nC und Calais wcrden eroberc. Tmmcr enger 

sdtlicílt sich dcr Ring. Sclion eilcn fnmziisi~dre und cnglisd1e .Kolonnen nach Norden, um die rettenden ~d1iffe zu crrcid1cn. In. sie hincin sdi.la¡:;en die 
Bomben d~utsdier Fliegcr und die Gnmaten dcutsd1er Gesdiiitze.. Was schlicBliifi dcr Hiil!c von Dünkirchcn cmkommt, sind ,on Paíllkcn gch~t2.te Menschen, 
keirle Truppcn. ;Waffcn unJ Ausrüstung blcibe~ in unvorsrellbarcn Mengcn zurück. Am 4. Juni bricht der letzte Widcrstand an dcr Küste zusam·men. 
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Befreite Volksgenossen 

' 

Schon am ersten Angriffstag war das 

ganze ehemalig deutsche Reichsgebiet 

von Eupen und Malmedy in unserer 

Hand. Deutsche Volksgenossen grüB­

ten ihre Befreier. W as sie nach J ahren 

der Hoffoungslosigkeit und Verzweif-

1 ung seit dem Beginn des Krieges von 

T ag zu Tag immer sehnsüchtiger er­

hoff t hatten, war Wirklichkeit gewor­

den. Eupen und Malmedy kehrten zu­

rück in das Reich. Das U nrecht von 

V ersailles wurde durch die deutsche 

W ehrmacht auch hier wieder gutge­

macht. 

I 
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Über~ 

und 
An der Salm, bei Trois Pones, 

hatte der Feind die groBc 

Eiscnbahnbrücke und die 

StraBenbrücke gesprengt. Hoch 

in der Luft hiog als seltsames 

Band das Bahngeleise. Wah­

rend Pioniere eine Kriegsbrücke 

schlagen, g~hen weiter unter-

halb Tcile der Infanteric durch 

cine Furr. 

Ehe Pioniere die Brücken schlagen, um den schweren Waffen und Fahrzeugen den Weiter­
marsch zu ermoglichen, gehen bespannte und motorisierte Einheiten über die Flüsse 



[ . 
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Die ersten belgischen Flüsse, die überschritten 
werden muBten, waren Salm und Ourthe 

. •" , I 

' 
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Die·gesprengte Eisenbahnbrücke -
beiHoux 

Die vom Feind gesprengte 
Brücke in Dinant, wie sie 
der Bildberichter und der 
Zeidmer sah. Im Hinter­
grund die heiBumkampfte 
Zitadelle. 



Panzerspahwagen 
in einem brennen­
den Dorf vor Di­
nant. Im Hinter­
grund das steile 
Fclsmassiv, das dem 
Feind gute Moglid1 -
keiten zur Verteidi­
gung bot. 

• 

An der breiten, tief eingcschnittcn.en Maas glaubte der 
Feind, den schnellen deutschen V ormarsch aufhalten 
zu konnen. Die Kampfe um den Maasübergang ge­
horen zu den schwersten des Westfeldzuges von 1940. 
Alle W aff engattungen ha ben sim an dcr Maas hcrvor­
ragend geschlagen. J m Feuersdlutz der sdlweren deut­
schen Waffen gingcn die Stofhrupps auf Schlauch­
booten über den FluB, um den feindlichen Widerstand 
zu brechen. Bald folgten schwere W affen. 

Der Angriff der deutsc:hcn Wehrmac:ht im Westen mac:hte ... gute Forr­
schritte. - Westlic:h der Ourthe und in Südbelgien wurden franz.osisc:he 
Truppen geworJen. Unsere Divisioncn sind dort in flüssigem Vormarsd, ... 

(OKW. am r3. 5.) 
DeutSc:he Truppen sind nac:h gewaltigen Marsc:hleistungen durc:h Südbelgicn 
bis an die Maas in Dinant, Givec und Sedan eingerüdn. (OKW. am 14. 5.) 

\ 



Das Ende von Mensch und Maschine 

In sdiwerem Kampf wurde 
der Feind zurückgeworfen. 
Scharf drangte die Armee 
vor. Vergeblich warfen sich 
ihr feindliche Panzermassen 
entgegen. 30 franzosisdie 
Panzer rollten allein süd­
Jich St. Gerard an. Die 
vordringende deutsche In­
fanterie sollte von der Flanke 
her aufgerollt werden. Da 
schlug der T od in diese 
rasselnden Panzerf estungen. 
Ein junger Artillerieoffizier 
überschüttete die franzosi­
schen Panzer mit einem 
Eisenhagel, und Furcht und 
Entsetzen ergriff die F ran­
zosen. 19 gegnerische Kampf­
wagen blieben auseinander­
gerissen, brennend, explodie­
rend auf der Streéke. 

Dem Bildberichter unser.er 
Propagandakompanie gelang 
es, den Augenblick festzu­
halten, in dem sich die fran­
zosische Kampfwagenbesac­
zung unter der W ucht des 
deutschen Artilleriefeuers den 
deutschenlnfanteristen, die im 
Stra.Bengraben volle Deckung 
genommen hatten, ergibt. 



Beim V orstürmen durch Südbelgien, schon hart an der 
franzosischen Grenze, naherten sich deutsche Truppen dem 
Stadtchen Beaumont. Da werden nod1 franzosisd1e Panzer 
festgestellt. Stukas starten und stürzen sich auf sie. Ihre 
Bomben zersdtlagen die U ngetüme, auch die von aller 
Welt für unbesiegbar gehaltenen 72-Tonner. Sie werden 
zermalmt, zersplittert, zerfetzt. Deutsche Panzer voll­
enden die V ernichtung. 
In den StraBen der unglücklichen Stadt aber herrscht ein 
derartiges Chaos, daB der durchfahrende Oberbefehlshaber 
personlich eíngreift und durch Zugmaschinen die V or­
marschstraBen freimachen laBt. 

Das Panzersterben . --von 

Beaúmont 
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Südlich Maubeuge bis nach Carig­

nan südostlich von Sedan ist die 

M:iginotlinie auf cincr Brcite von 

100km durchbrochen. Franzosische 

Panzerkrafte, die sich westlid1 

Dinant unsercn Panzern entgegcn­

warfcn, sind gcschlagen. Verbande 

des Heeres und der Luftwaffc 

verfolgen überall den nach Westen 

zurüdtgchcnden Feind. 

(OKW. am 17. 5.) 

Südlich Maubeuge durchstie6en 

deutsche Panzerkorps die franzo­

sischen Grenzbefescigungcn, zer­

schlugen zwei feindlichc Divisi­

onen und verfolgten den weichen­

dcn Feind über die obere Sambre, 

weicer südlich bis an die obere 

Oise. Infanteriedivisionen folgen 

in gcwaltigen Marschen dichtauf. 

Zahlrciche Gcfangene dcr zer­

schlagencn franzosischen Truppcn 

und gro.Be Bcute wurden cinge­

brachc. (OKW. am 18. ~-) 

Frankreich hatee seine ganzen Hoffnungen auf 
die Maginotlinie gesetzt und sie durch ein System 
von Bunkern, T ankgraben und Feldbefestigungen 
entlang der belgisch-franzosischen Grenze nach 
Norden verlangert. In schnellem VorstoB wurde 
Belgien durchschrítten, die franzosische Grenze 
erreicht und die Maginotlinie dort an vielen 
Stellen durchbrochen. Nun .ging es nach Frank­
reích hinein. ~ ~ 

~.JJi·'~-~~ 
te.Y. r'tt :,. . 

------t:"~t,".:~~~~·11;;:' M_-. ~ ~-~ }i'.rt.' ,t? "';."/ 
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Mitten in der Nacht stieB eine 

Panzerdivision durch Avesnes auf 

der StraBe nach Le Cateau vor. 

Zur gleichen Zeit ging der Feind 

auf derselben Str~Be zurück. Die 

schweren Waffen unserer Panzer 

hielten furchtbare Ernte unter den 

feindlichen Kolonnen. Unsere Bil­

der zeigen den W estausgang von 

A vesnes und die StraBe nach Le 

Cacea u. 

Zwiscbcn Maubeuge und La Fere wird dcr An­
griff forcgeseczc. Sambrc und Oise sind übcr­
scbrittcn, Le Cateau und Se. Qucntin in dcuc­
schcr Hand. - Die Ge.fangcnen- und Beute­
zahlcn steigcn. (OKW. am 19. 5.) 

Die StraBe 

des 

Grauens 
V on A vesnes nach Le Catea u 

• 

• 
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F ort Boussois 

,,Hier kommt keiner durch", 
stand am Eingang des Panzer­
werkes B o u s sois ostwarts 

Maubeuge. Nach mehrtagiger 
Arcillerievorberei tung 

und schweren Stukaangriffen 
wurde es im Handscreich ge­
nommen. 

Zw.ei von den Stürmern mit 
dem verdienten Eisernen 
Kreuz vor einem Turm 
des Panzerwerkes. 
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»Siesreich wolf n wir Frankreich schla3en ... << 



.. 1 



r . 

1 Wi e de r ' Vor uns das brennende Cambrai 

auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges 

1914-1918 . 
~ ~ ~-

.~ Solda ten GroBdeutschlands 

auf dem Heldenfriedhof 

Cambrai-St. Laurent 

' 

enn jedemKao:,pfer gab einGott dEn K 
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Tomrnys und Neger - Alliierte 1940 

In Belgien wird die V erfolgung fortgesetzt . . . Englische 
T ruppen streben in Eilmarschen den Kanalhaf en zu, wah­
rend bei Maubeuge und südlich Valenciennes Angriffe einer 
nach Süden einen Ausweg suchenden franzosisch-belgischen 
Armee abgewiesen wurden. Der Feind hatte dabei schwerste 
Verluste, besonders auch an Panzern, und geht nach diesem 
vergeblichen Durchbruchsversuch nurimehr stark erschüt­
tert nach W esten zurück. Südwestlich davon gewannen 
unsere Panzer- und motorisierten Verbande das Schlacht­
feld der Sommeschlacht von 1916 an der StraBe Cam­
brai-Peronne. 
Der gesam~e innere Fortgürtel von Lüttich sowie alle Forts 
von Namur bis auf eines sind in unserer Hand: 

(OKW. am 20. 5.) 

Amiens 1940 



Der Dúrchbruch zum Meer 
Die grolke Angriffsoperation aller Zeiten im W esten findet nach einer Reihe groBer taktischer Einzel­
erfolge ihre erste operative Auswirkung. Die franzosische 9. Armee, die an der Maas zwischen Namur 
und Sedan die Verbindung zwischen der starken feindlichen Operationsgruppe in Belgien und der Maginot­
Linie südlich Sedan herzustellen und zu halten hatte, ist zersdtlagen und in der Autlosung begriffen. Der 
Armeestab und der bisherige Oberbefehlshaber der franzosischen 7. Armee, General Giraud, der den 
Befehl über die 9. Armee übernommen hatte, sind gefangen. 
In die durch den deutsd1en Angriffsschwung geschlagene Bresche ergieBen sich unsere Divisionen. An 
ihrer Spitzc haben Panzerkorps und motorisierte Truppen Arras, Amiens und Abbeville genommen und 
damit die Abtrennung aller noch nordlich der Somme befindlichen franzosischen, englischen und bel­
gischen Armeen gegen die Kanalküste eingeleitet. 
Versuche des Feindes, sich aus dem Raum Valencienncs einen Ausweg nach Süden zu bahnen, sind gescheitert. 
An diesem Sicgeszug des deutschen Heeres hat die Lufcwaffe hervorragenden Anteil. Durch die vollige 
Bcherrschung des Luftraumes, durch die Zerstorung vonFiuBübergangen undVerkehrsanlagen, durch ihre 
Angriffe auf Marsch- und Transportkolonnen hat sie die Auflosung der franzosischen 9. Armee be­
schleunigc und alle bisherigen Versuche, die Flanken unseres Durchbruches zu bedrohen, im Keime erstickt. 

Infantcric marschicrc durch cin n;ich dem 
Wclckricg wiedcr :aufgcbauccs Dorf. Die 
cinformigcn Backm:inbauten sind :aus 
dcutschcn Rcpar;ationsgcldcrn crrichtct 
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Die Schlacht in ·Flandern 
und im Artois 

Der Durchbruch der deut~chcn Truppcn 
zur Kanalküste wurde gestern auch nach 
Nordwescen in Richtung auf St. Poi und 
Montreuil sur Mer erweicerc. Die Hafen­
anlagen von Ostende, Dünkirchen, Ca­
lais, Boulogne und Dieppe sind von der 
dcutschen Luftwaffe wiederum erfolgreich 
angegriffen wordcn. 

Bei Valeociennes· ist der Angriff gegen 
die hier z.usammengedrangrcn franz.o~i-
schen Krafce un ter hartnackigen K:impÍ<'n \ 
im Gange. Vcrsuche des Gegners, im 
Arcois über Arras und westlich nach 
Süden ausz.ubrechen, wurdcn abgewiesen. 
Bei Arras trugcnJunkcrs-Scuka-Flugz.eugc 
zum Scheitern cines englischcn Panzcr­
angriffes wescntlich bei. 

(OKW. am 22. 5.) 

Dei Valcnciennes ist der Karnpf noch im 
Gange. Das Waldgelande von Mormal, 
südoscwarts Valenciennes, in dem fran­
zosische Krafte Zuflucht gesucht hateen, 
wurde gesaubert. 

Auch gestero wurden Au;bruchsversuche 
feindlicher Panzerkrafce bei Cambrai im 
Zusamrnenwirkcn zwischcn Heer und 
Luftwaffo unter schweren Verlusccn fü, 
den Gegner abgewiesen. Im westlichen 
Arcois sind deutsche Truppen aus dern 
Durchbruchskeil heraus im Vorgehen 
nach Nordcn in allgemciner Richcung 

Cala is. 
Angriffe der Luftwaffe trafen in erster 
Linie die rückwarrigen Verbindungen de, 
Gegners sowie Rückzugsbewcgunien mit 
Tcuppenansammlungen in Flandern und 
im Arcois. (OKW. am 23. 5.) 

Der Raum, in dem die feindlichen Ar­
meen in Ndrdfrankreich und Belgien ein­
geschlossen sind, wurde am 12. 5. durch 
erfolgreiche Angriffe unserer Trupp~n 
von allen Seiten weiter eingeengt. 

Die hinter der Front. liegende franzo­
siche Festung Maubeuge ist nach Ein­
nahme der lenccn Aufienwerke in deuc­
scher Hand. 

Im Artois erobercen unsere Truppcn die 
im Weltkrieg scark umkampfte Lorecto­
hohe nordwestlich Arras. Die zwischen 
Arras und dem Meer nad, Norden vor­
gegaogcnen starken deutschen Panzer­
kr:ifte oahcrten sid, am 13. 5. den fran­
zosisdien Kaoalhafen. 

Ein schwacher feindlidier Vorstofi von 
Süden auf Amiens wurde abgewiesen. 
An der Südfront sonst keine besonderen 
Ereignisse. 

Die Lufcwaffe unterscüt:t.te mit starken 
Kraften den Kampf des Heeres gegen die 
im belgisch-franzosischen Raum em­
geschlossenen feindlichen Armeen. 

(OKW. am 24. 5.) 

Im franz.Kohlenbecken: Flüchtlinge in Lens I Tot oder gefangen: In einer Stadt Nordfrankreichs 
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Der Ring um die belgiscbe Armcc, Teile der 1., 7. und 9. franzosischen .Armcc und 

die Masse des englischen fü1pedicionshceres wurde am 2.¡. 5. erheblich vcrstarkt und 
ist damit endgültig geschlosscn. 

Zwischcn Valtncíennes und Vimy schreicet der Angriff beiderseits Douai in nord­
westlid1er Richtung fort. 

Die Vimy-Hohcn sind genommcn. In hartem Kampf mit feindlichen L:lnd- und 
Seescreitkraftcn fiel Boulogne. Calais ist umschlossen; das Hohengelande von Vimy 
über Lillers-St. Omer bis Gravelines ist in unserem Besitz. Die Gefangcnenzahl erhoht 
sien stiindig und ist ebenso wie die Bcute noch nicht zu übersehen. 

'beutsche Kampf- und Jagdfliegerverbiinde griffen im bclgisch-nordfranzosischen 
Raum Truppcnansammlungcn, Kolonnen sowie Flakstellungcn mit gucem Erfolg :m 
und belegten in den belgischcn und franzosischcn Kanalhiifcn Kai- und Tankanlagcn, 
Werften, Docks, Artilleriestellungen und Molen mit Bombeo. · 

Bei den Kiimpfcn der lctzten Tage im Gebiet von Maubeuge zeidrnecen (ich dcr 
Konunandeur cines lnfanterieregimencs, Oberst Jordan, und der Oberleumant in einem 
Pionierbataillon, LangenstraB, durch besondere Tapferkeit aus. (OKW. am 25. 5.) 

In Flandern und im Artois setzten wir den konzentrischen Angriff gegen die cin­
gefchlosscnen fcindlichen Armcen unter standiger Verengung ihres Kampfraumes auf 
der g:mzen From fort. Dcr Feind leistet verschiedcntlid1 noch ziihen Widerstand. Um 
ihn rasd1er zu brecht.'n, griff die Lufrwaffe an ,·ielen Stellen in den Erdbmpf ein. 

* Nachdem unscre Truppen ihren Vormarsch bis Gravelines fortgescczt hatten, fiel 
hcuce nadi hartem Kampf auch C~lais in unsere Hand. (OKW. am 26. 5.) 

In Flandern und im Artois haben unsere Truppen ihre Angriffe fortgeseczt und 
die eingeschlossenen feindlichen Armeen weiter zusammeng~drangt. 

Besonders nordlich Menin gclang ein tiefer Einbruch in die fcindlidw Front bis dicht 
vor Ypcrn. 

Wie an den Vortagen griffen starke Einheicen der Lufrwaffc in die Kampfhandlung 
im Westcn ein und erleichtertcn das Vorwartskommen des Hccres. Der Schwcrpunkt 
dcr Angriffe lag mit starkster Wirkung über dem Raum der cingcschlosscnen feind­
lichen Armcen. 

Die nordostwarts Lcns angreifenden deutschcn Truppcn wiesen Gegenangriffe franzo­
sisener Kolonialtruppen mit blutigen Verlusten für den Feind ab. 

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegebcn, fiel Calais, das hinter der Front 
umsmlosscn war, naen hartcm Kampf in unsere Hand. 

Dei Boulogne schoH der Oberleutnant in einem Panzerregiment, Yon Jaworski, 
mit seinen Panierkampfwagcn im Feuer mehrerer feindlichcr Kriegsschiffc eincn Zer­
storer in Brand. 

Gegcn den Versuch dcr Englander, Tcile ihrer eingeschlossenen Truppen über den 
Kanal nach England zu recten, griff die Luftwaffe erneut die noch in Feindeshand ver­
blit!bcnen H::ifen an der belgisen-franzosischen Kanalküste an. In Dünkirchen gingen 
die Hafcnanlagen in Flammen auf. (OKW. am 27. 5.) 

Die grofie Schlacht in Flandern und im Artois h;t ihrr.n Hohepunkt erreicht. In 
scharfem Angriff brachcn unserc Truppen zum Teil erbittcrten Widerstand und 
drangtcn die eingeschlosscnen feindlichen Armeen auf immer engcren Raum zusammcn, 
in dem auch die Luftwaffe mit scarken Kriiften vernichcend wirkte. 

ln Erkcnntnis ihrer hoffnungsloscn Lagc hat die belgische Armee uncer Führung 
ihres Konigs in Sciirke von etwa 400 ooo bis 500 oo~ Mann die Waffen gestreckt. 

Gegen die umschlossenen Englander und Franzosen gehc der Kampf weicer. 
Westlich Valencicnnes ist der Scheldekanal über~chritten. Orchies und Douai sind 

genommen. An dem Erfolg isc der K.ommandeur t>ines lnfanteriebataillons, Major 
Bobme, hcrvorragend beteiligt. 

Auch von Westen her wurde an dcr ganzen front der Feind zurü.:kgeworfon. 
La Basséc, Merville, Hazebrouck und Bourbourg-Ville sind in• deucscher Hand. 

An der Südfront wurden einzelne, mir Panzern geführte fcindliche Angriffe an der 
unteren Somme abgewiesen. Dabei wurden 30 feindliche Panzer vcrnichtet, allein neun 
hiervon durch den Senüczen Bringforth. (OKW. am 28. 5.) 

Das Schicks¡il der franzosischen Armeen im Artois ist bcsicgclt. 1hr Widerstand im 
Raum südlich Lille ist zusammengebrochen. Die cnglisdic Armee, die im Raum Dix­
muiden, Armenticres, Baillcul, Bergues, wesdim Dünkirchcn zusammcngedriingt ist, 
¡;eht duren unsercn konzentriencn A~griff ebenfalls ihrer Vernichtung cntgegen. 

Lille ist im Angriff von Oseen und Westen erreicht, die Scadt genommcn. lm Vor­
gehcn von Wcstcn her ist Armentieres besetzt. Bei Bailleul wird noch gekampft. Ost­
wiirts Cassel wurde die befestigte franzfüische Grenzstellung, die der Gegner ·mit ver­
kehrter Front verteidigte, durenbrochen und die belgische Grenze erreichc. Bei Worm­
J,oudt sind noch Kampfe im Gange. Dünkirchen liegt unter dem Feuer unserer 
sdrweren Artillerie. Die deutsche Lufcwaffe bekampfte am 28. 5. zurückflutendc 
Kolonnen allcr Art, Truppenansammlungen und Panzerwagen. (OKW. am 29. 5.) 

Die gro~e Senlacht in Flandern und im Artois geht mit der Vcrnichtung der dore 
un Kampf ~csrandcnen englischen und franzosischcn Armecn ihrem Ende entgegen. 
S<'it gesteen 1st auen das cnglischc Expeditionsheer in volliger Auflosung. Sein gesamt.:s, 
l111ubersehbares Kriegsmaterial zurücklassend, flüchtet es zum Meere. Schwimmcnd und 
auf kleinen Booten versuent der Feind, die auf· der Rcede liegenden englischcn Schiffe 
zu errcichen, auf die sid1 unsere Lufcwaffc mit verheerender Wirkung stürzte. übcr 
60 Schiffe wurden getroffen, davon 3 Kriegsschiffe und 16 Transponer vcrsenkt, 
10 Kriegsschiffc und 21 Handclsschiffe aller GroBen schwer bc.•chiidigt oder in Brand 
gesetzt. Auen Flakartillerie versenkte t feindliches Vorpostcnboot und beschadigte 
5 weitcre sowic 5 Schnellboote. 

Die zum Schutze dieses GroBangriffes unscrer Kampfverbande eingcsetzten Jagd- und 
Zerstorergruppen sdiosscn 68 feindliche Flugzcuge ah. 

SüdJien der Linie Poperinghe-Cassel haben sich unsere von Wescen, Osten und 
Siiden angrcifenden Armeen vereinigt, indem sic zahlreiche scarke fcindlichc Gruppen 
absplitterten und einschlossen. 

Bei der Erstürmung des befestigten Stützpunktes Hazebrouck am 28. 5. car sich ·ein 
Panzerpionicrbataillon unter seinem Kommandeur, Oberstlcutnant von Bodecker, be-
sonders hervor. . 

An der Südfront wurde ein feindJicher Angriff mit Panzcrn an der unceren Somme 
abgcwiescn. Süd.lid1 und südwestlich von Amicns wurden Truppenansammlungen in 
den Waldern mit Bombeo belegt. (OKW. am 30. 5.) 

Wahrend. die Massc der franzosisdien Truppen in Nordostfrankrcich aufgerieben odcr 
gefangen ist, leisten an wenigen Stellen versprengte odcr eingcschlossene Abteilungen 
noen Widerstand. Er wird in kurzer Zeit gebrochcn sein. Der AngriH gcgen die 
Reste des englischcn Hecres in dem flachen, nur mehr wenige Kilometer tiefcn und 
duren Anstauungen der Kaniile gcschütztcn Bogcn langs der Küste zwischen Furnes­
Bergues und westlich Dünkirchen ist im Gangc. Der Gegner wchrt sich hicr z:ihc, in 
dem Bestreben, moglichst viele Soldatcn, wenn auch ohne Ger:it, auf die Scniffc zu retren. 

Die um Cassel eingeschlossenen englischen Krafte wurdcn bci dem Versuch, nach 
Norden durchzubrechén, aufgeriebcn. 

Die Masse der dcutschc.o. Divisionen im Artois und in Flandern ist für neue Aufgaben 
frei geworden. Die Gefangcnen- und Beutezahlen konnten auch noch nicht über­
sdilagig ermittelt werden. (OKW. am 31. 5.) 

Der Widerstand der letzten in Nordostfrankreim eingeschlossenen Teile des franzo­
sischen Heeres 'wurde gebrodien. Allein bei der Siiuberung des Gebietes um Lille 
wurden hierbci bisher 26 ooo Gefangene eingebraent. 
. Der Angriff auf die Reste des britischen Expeditionsheeres beiderseits Dünkirchens 
1st gegenüber zahem Feindwiderscand in dem schr schwierigen Gclande in gutcm Fort­
schreiten. 

Bei der Vcrnientung englischcr Truppcn bei Cassel am 30. 5., die zur E rbcutung 
von 65 englischcn Panzerkampfwagcn füha ce, zeichnete fich cine von Oberst Koll 
geführte Gefcchtsgruppe einer Panzerdivision besonders aus. 

An der Südfront seneiterccn bei Abbcville fcindliche Panzerangriffe. Im NachscoB 
konnten wir dort Boden gewinnen. Südlich Abbeville belegce die Lufcwaffe fcindliche 
Truppenan$ammlungen in den Wiildern erfoJgreich mit Domb.:n. (OKW. am 1. 6.) 

~ 1 3 Millionen Liter Sorit erbeutet 
• , evz::ce:: w a e --:.::. 

.. Boulogne: 
Sie schieBen nicht mehr auf deutsche Flugzeuge 



Die wilden Kampfe um den Mormalwald, bei Cam­
brai und Arras, an der Scarpe, Sensée und Schelde, 
bei Lens, Bethune, LiJlers, Aire und St. Omer, bei 
La Bassée und Lille, um Hazebrou~ Cassel, Bailleul 
und Poperinghe, iq Boulogne und Calais und vor 
Dünkirchen werden ewig ein Ruhmesblatt deut­
schen Soldatentums sein. 
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Loretto-Hohe, Vimy-Hohe! 
Ein Klang von Opfermut, von T apferkeit und Seer­
ben ! Hunderttausende haben wahrend des W elc­
krieges auf den beiden Hohen nordlich von Arras 
gekampft. Zehntausende sind gefallen. Bei uns und 
beim Gegner. · 
Die Scra{Se von Arras nach Souchez ist umsaumt von 
Friedhofen. Hier, aro FuBe derschicksalhafcen Hohen, 
liegt bei der Ferme La Maison Blandie, dem W eillen 
Haus, der groBte deutsche Friedhof des W eltkrieges 
mit mehr als 36 ooo Einzelgrabern. Auf der Loretto­
Hohe, überragt von der Kirche Notre Dame de Lo­
rctte und dem Gebeinhaus, ein groBer franzosischer 
Friedhof. Auch hier Kreuz an Kreuz und Reihe an 
Rcihe. 
Eine alce Sage spricht davon, dag dcm der Schlachten­
gott hold sei, der die Loretto-Hohe besitze. Diesmal, 
im Mai 1940, haben Schnelle T ruppen der Armec 
in blitzartigem Zupacken die wichtigen Hohen ge­
nommen. 

• ,,Mogen Jahrtausende 

vergehen, so wird man 

nie von Heldentum reden 

und sagen dürfen, ohne 

des deutschen Heeres des 

Weltkrieges zu geden­

ken. Dann wird aus dem 

Schleier der Vergangen­

heit heraus die eiserne 

Front des grauen Scahl­

helms siditbar werden, 

nichc wankend und nichc 

weid1end, ein Mahnmal 

der Unsterblichkeit. So­

lange aber Deutsche le­

ben, werden sie beden­

ken, daB dies einstSohne 

ihres V olkes waren." 

Adolf Hitler in ,,Mcin Kampf''. 

DerFührer 
am Gebeinhaus 
auf der 
Lorettohohe. 

Blick auf die Lorettohohe, von Westen nach Oseen gesehen. Die Wege rechts führen nach Souchez und.AblainSt. Nazaire, 
Namen, die jeder Weltkriegsteilnehmer kennt. .Freí· O. l. F. Verólfentlidlung an onderer Stelle verbaten 



\ Nach AbschluB der Kampfe 

in Flandern befahl der Führer 
den Oberbefehlshaber und 

Generale hierher zur Berichter:: 

stattung und zur Besprechung 

kommender Operationen 

AnlaBlich seines Besuchs bei der Armee besichtigt:e der ~-
Führer auch die von unseren Truppen eroberce Zitadelle 
von Arras. Rechts vom Führer General der Artillerie Heitz 

Auf der Vimy-Hohe. Einst nicht weniger umkampft als Lo­
retto. Das alte Grabensystem ist noch vorhanden. - Zwischen 
dem Führer und Generalfeldmarschall von Kluge Reichspresse­
chef Dr. Dietrich. Dahinter Reichsleiter Bormann 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der W ehrmacht begrülh den 
Oberbefehlshaber unserer Armee, Generalfeldmar:schall von Kluge ' 

Der Führer im Gesprach mit den 
Generalfeldmarschallen Keitel und 
von Kluge, links vom Führer der 
Chef des Generalstabes der Armee, 

GeneralJeutnant Brennecke 



DieSIEGIRam' 

Hier kommt der Feind nicht mehr zum 

Angriff. Fla in Feuerstellung am Kanal 

... 

Weit inter der Front aber ~llen noch immer die' NadisaiuP . 
kolonnen, um den kampfenden T ruppen Munition und Betriebsstoff ,: 
Verpflegung uncL..Waff en nachzuführen. Seit W ochen schon kennen

1 sie keine Ruhe, und auch jetzt dürfen sie noch nicht ausspannen, denn 
es gilt, für neue Kampfe gerüstet zu sein. W enn diese abermals 
siegreich sein sollen, mufi jeder einzelne der T ausende von Fahrern, 

---die Tag und Nacht ihre schweren Fahrzeuge über die Landstra6en 
B~~nkre~g:i~ teucro, sein Letztes hentebc.·n ... .,. .... 



... 

'\ 

Die 
Durchbruchsschlacht 
an der Somme 

Nach Umgruppierung trat_ 
die 4. Armee am 5. Juni 
über die bisherige Abwehr­
front an der unteren 
Somme, wo in den letzten 
Tagcn erbitterce Feind­
angriffe gegen die Briicken­
kopfe von Abbeville und 
Amiens abgewiesen waren, 
zumAngríff an. Der breite, 
versumpftc, von Seen und 
Teichen durchsetzte Flug­
abschnitt wurde überschrít­
ten und an1 Südufer schnell 
Raum gewonnen. Erbitter­
ter Feindwiderstand, bc­
sondcrs in Dorfcrn und 
Waldcrn, wurde gebrochen. 
Unsere Armcen sind heuce früh in 
breitcr Fronc zum Angriff gegcn das 
Hccr Frankreichs angetretcn. Dcr 
Obergang iibcr die Somme 7.wischen 
der Mündung une! Ham wurde cr-
zwungen und die dah.inter im Aufbau 
befindliche sogenannte Weyg:md-
Linie an vcrschiedencn Stellen zu 
Fall gcbracht . . . (OXW. am 5. 6.) 

Die gcsccrn begonncncr. Opcrationen in Frankrci;;h 
vcrlaufei1 planmaBig. Unsere Truppcn habc11 übcr­
a.11 nach Südwcst ... n Raum gcwonnen ... 

(OKW. am 6. 6.) 

Die Opcrarioncn ·des Hecres und dcr Luftwaffc 
südlich dcr Sommc schreitcn planmafüg und er­
folgreid1 fort. Die ,,Wcygand-Linic" wurde auf dcr 
ganzcn Fronr durchbrochcn . . . tOK W. am 7. 6.) 

Unscre Operationcn schreiten weitcr críolgrcich 
fon. Südlich dcr untcrcn Sommc wurde dcr 
Feind geworfc11. 
Zur Untcrstützung des Heeres griff die Luftwaffc 
mit stark<'n Kraftcn südlich der Somme in dc1~ 
:Erdkampf cin und bclegtc Truppcnansammlungcn, 
Kolonncn, Infanterie- und Artilleriestellungt·n cr­
folgrcich mit Bombcn ... " (OKW. am 8. 6.) 

Heldengraber 
1940 an der 
Somme 



In vicrcagigcr Schl.achc im Somme- und Oisegebiet 
habcn deucsche Infantcrie- und Paozcrdivisionen in 
engcr Zusammenarbeic mit dcr Lufcwaffe ;1:arkc 
feindlichc Krüte zerschlagen und anderc, zum Teil 
ncu in den Kampf gcworfcne fcindlichc Truppen 
z.um Rückz.ug gcz.wungcn. Der Versuch des 
Feindes, den dcucschcn Angriff um jeden Prcis 
aufzuhalcen, isc ¡;cschcitert. 
In Richcung auf die uncere Seine wurden rück­
wartigc Verceidigungslinicn des Feindes durch­
brochc:n und umfangreiche Versorgungseinrichcungcn 
und Vorr:ite des Gegners erbeucet. 
Die Luftwaffe uncerstünte d.is Vorgehen de~ 
Hcercs südlich der Somme. Arcilleric- und Flak­
scellungen sowie Kolonnen aller Art sind mit 
Bomben beleg-t, Truppen- und Panzcr.msamm­
lungen zersprengt wordcn. 

(OKW. am 9. 6.) 

Bilder vom V ormarsch Schneller t ruppen des Korps Hoth, 
das in kühnem V orstoB nach vier Tagen vor Rouen stand 

Unsere, auf einer Breite von rund 350 Kilometer 
eingeleiteten Operacionen nehmcn in Richtung auf 
die untere Seine und Marne sowie in der Cham­
pagne den geplancen und crwarcec-en Verlauf. 
Groi!e Erfolgc sind schon crrungen, gréiBere bahnen 
sich an. Alle feindlichen GegenscéiBe, auch dore, 
wo sic mic Panzerkampfw.tgen uncernommcn wur­
den, sind gescheiterc. An mehreren Scellen ist der 
Kampf in Verfolgung übergegangcn. 
Dcucsche Fliegcrverbande alter Waffen unter­
scützten das Vorgehcn des Heeres míe scarken 
Kraften am Uncerlauf der Seine. An dcr unterert 
Seine wurdcn Verkehrsanlagen, StraBeo sowie 
rücklaufige Truppenbewegungen mit groBem Er­
folg angegriffcn. 

(OKW. am 10. 6.) 



PanzerstoB auf Rouen 

' . 

Die groBe Schlacht zwischcn dcr Kanalküste und 
der Maas ist immer noch in vollem G;rnge. 

(OK W. am r 1. 6.) 

Die am S· 6. zwischen dem i\rmelkanaJ und süd­
lich J'..aon begonnene neue Operation hat zu einem 
vollen Erfolg geführt. Nachdem die Weygand­
Zone südlidi dcr Somme genommcn wordcn war, 
wurde der zurückflutende Feind an mehrcrcn 
SteUen durchbrodicn uod seine Reste uncer schwer­
sten Verlusteo über die untere Seine zurück­
geworfen. Rouen ist seit einigcn Tagen in deut­
sdier Hand, die Seine unterhalb Paris an mchrercn 
Scellcn von unsercn Truppen schon überschríttcn. 

(OKW. am rz. 6.) 

Die Seine isc erreicht, die Brücken 

sind gesprengt, die Stadt brennt 

durch T age hindurd1. Die bedrohte 

herrlid1e Kachedrale wird durch 

den Oberbefehlshaber der Armee 

geretret, der die Loschung, evtl. 

Sprengung der brennenden Nach-

barhauser befiehlt 





i/Jeí 
Nach dem PanzerstoBe auf Rouen schwenkt dieArmee nachNorden, schliefü 
dank schnellen V ordringens fünf feindliche Divisionen an der Kanalküste ein 
und vernichtet sie durch scharfen Angriff innerhalb weniger T age. 
Die groBe Schlacht zwischen der Kanalküste und der Maas ist immer noch in vollem Gange. Am rechten 
Flügel und in der Mine wird die Verfolgung der geschlagenen franzosischen Armeen rastlo~ fortgesetz.t. 
An mehreren Stellen sind starke feindliche Krafte abgesprengt und umschlossen und gehen ihrer Ver­
nichtung entgegcn. 
Infolge der schwercn bluci1?en Verlusce und der groBcn EinbuBe an Gefangenen und Material aller Art 
schwindet die feindliche W1derstandskraft 2.usehends dahin. 
Kampf- und Sturz.kampfverbiinde griffen wiederum den Hafen und die Kaianlagen von Le Havre an, 
z.erstortcn die Schlcuscn, vcrsenkten einen Zerstorer und beschiidigten weicere Schiffe, daruncer einen 
Zcrscorer und z.wci Transporter von 10 ooo Tonnen durch schwere Bombemrcffcr. (OKW. am , 1. 6.) 

Die bei St. Valery cingeschlossene franzosisch-englische Kraftegruppe hat nach dcm Scheitc:.rn weiterer Ver­
suche, auf dem Seeweg die Truppen abzutransponiercn, kapiruliert. Ein franz.osischer Korpsgeneral, ein 
cnglischer und vicr franz.osische Divisionskommandeure habcn sich ergeben. Die Zahl der Gefangcncn 
übersteigt schon 20 ooo. Das erbeucete Material an Ger:it und Waffen ist unübersehbar. 

(OKW. am 12. 6.) 
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Wie schon wahrend des W elt­
krieges mobilisierte Frank­
reich auch diesmal seme 
schwarzen Reserven gegen 
Deutschland 

I 



\, 
& 



Wie schon wahrend des W elc­
krieges mobilisierte Frank­
reich auch diesmal seme 
schwarzen Reserven gegen 
Deutschland 



DIE SCHLACHT IN FRANKREICH 
Schlachten und Verfolgung 

Berncg' 

DIE SCHLACHT IN FRA N K R E I CH 
Die 4. Armee hat sich um die Mon;mwende bercits ihrer ncucn · Aufgabe zu­
gcwendct, die sie am rcchtcn Hrcrcsflügcl nach Südcn übcr die Somme führcn soll. 
An dicscr front hattcn Franzoscn und Engl:inder seit T.1gen schwere Panzer­
nngriffe gegen die Brüi.:kcnkopfc von Abbeville und Amiens gcführt. Sie warcn 
in verlustreid1en Kampfcn abgéwiesen wordcn. D1e Armee stellt sich bercit, 
über den brciccn. vcnumpftcn, von Tcichcn und Sccnketten, Kanalcn und Graben 
beglcitetcn FluBabschnilt der untercn Somme vorzubrechen, und zwar auf Befehl 
des Führcrs am 5. Jun1, um dem fcind keine Zcit zur Organisacion hartnackigen 
Widerstandes und zum Atcmholen nach den sd,wercn deutschcn Schlagen der 
leczten Wochen zu geben. Ficberhaft wird gcarbcitet, um den Aufmarsch recht­
zcitig zu bccnden. Munition und Betriebsstoff müi»cn auf groBe Entfcrnungen 
herangeholt werden. 

0 Cansples 

Am 5. Juni früh beginnt planmaBig die Durchbruchsschlacht an der Somme. 
Trotz hartnackigem Widcrst:Índ wird der Feind geschlagen und in heftigen 
Kampfcn zunick¡;cworfen. N:1d1 wenigen T:1gcn gdingt den mit vorbildlichcm 
Schncid vorsnirmendcn Panzcrn der Armccmictc der Durchbruch durch die Tiefe 
dcr fcindlichen Aufstellung, cin Erfolg, der von encscheidender Bedeutung für 
die Gcsamtopcrationcn in Frankreich werden soll. Bald darauf stehen sie an der 
Scine, wcndcn sich nach Nordcn und vernichten gemeinsam mit den Infanterie­
Divisionen des rechtcn Flügels, die sich inzwisd1en in schwcrem Kampf vor· 
gearbeitet habeo, in der Schlacht bei Dieppe und St. Val~ry mehr als fü nf 
franzosische und englische Divisionen. Die Bcsetzung der wichtigen Handels­
stadt Le Havre schlieBc sien an. Der linke Flügel aber hat inzwischen in gleich­
falls heftigen Kiimpfcn die Seine erreicht und in klarer Erkenntnis der opera­
tiven Bcdeutung diesen Flu{hbschnitt sofort karnpfend übcrschritten. Dann 
werdcn dieser Front neue Kraftc zugcführt und der Feind endgültig gc,chlagen. 

In sechs Wochen hartester Kampfe hat die Armee die feindliche Heeresfront an 
der Maas und die franzosischen Grenzbefestigungen in und bei Maubeuge 
durchbrochen, den Armelkanal erreicht, entscheidend an der Vernichtung der 
feindlichen Kampfgruppe in Flandern mitgewirkt, spater die Somme ~ Front 
durchbrochen, eine zweite Kampfgruppe des Feindes am Meer eingeschlos~en 
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DIE VERFOLGUNG 
Vom 15. Juni ab gcht der Kampf immer eindeut iger 
in Verfolgung über. Unaufhalcsam gcht es vorwarts 
zur Loire, wahrend andere Tcile ro!chts abschwcnken 
und durch die Normañdie und die Bretagne vor­
stürmen. Am 19. Juni abends ist Cherbourg in hartem 
Kampf erobert, Brest eingcnommen, die Loire erreicht. 
In den nachsten Tagen wird auch die Loire kampfend 
überschritten, die Verfolgung bis zur Küste fortgesetz t 
und die Bretagne gesauber t. 

1 
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und vernichtet, auch 4ie Seine kampfend überschritten und schlieBlich de_n 
Atlantik südlich von Nantes erreicht. Von Calais über Boulogne, Dieppe, Le 
Havre, Cherbourg, St Malo, Brest, Lorient, St. N azaire bis hart an La Rochelle 
heran hat sie überall die Küste erkampft und so gesicherte Grundlagen für den 
entscheidenden Kampf der deutschen Wehrmacht gegeh England geschaffen. 
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+ + OKW meldet: Der Rest wurde am B o d e n ve rnic htet . . . 

Unsere Luftwaffe unterstützte vorbild­

lich das V orgehen des Heeres. Nicht 

vergessen sei der Einsatz der Heeres­

aufklarer, die der T ruppenführung 

wesentliche Auf schlüsse über die Be­

wegungen und die Staí-ke des Feindes 

gaben. Stukas vernichteten den Feind, 

wo immer sie ihn angriffen. 

. . . und nµn freut sich der Landser, auch einmal den 
Propeller anwerfen zu konnen 

T 
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Seit dem 9. 6. wurde an der Seine schwer .ge­
kampft. Der breite FluB mit seinen vielen Win­
du1;1gen wurde überschritten und der Angriff 
we1tergetragen. 
An der ¡;csamtcn Angriffsfront sind die Operationen im rasch.:n 
Fortsdtrcat.:n. (OKW. am 13. 6.) 
Dcr volligc Zusammcnbruch der ganzcn franzfuisdtcn Front zwisdtcn 
dcm Jltrmclhnal und der Maginotlinie bci Montmedy hat die ur­
sprünglidtc Absidtt der franzosi~dtcn Führung, die füupmaJ1 
Frankreidts zu verccidigcn, zunidttc gemadtc. Paris ist infolgc­
desscn zur offcncn Scadc crklirc wordcn. 
Socbcn íindct dcr Einmarsdt dcr sicgreidtcn dcutschcn Ti:uppen in 
Pa.ris statt. 
Der zwcicc Absdtnitt des gewalti,gcn Feldzugcs im Wcstcn ist sieg­
reidt bccndct. Die Widcrstandskraft dcr franzosisdtcn Nordfront 
ist zusammcngcbrodtcn. 

* 
Die Seinc abwarcs Pari~ ist in brciter Front übcrsdu·itten. Le Ha,•r,· 
gcnommcn. 
Auf der ganzcn Front von París bis an die Ma.ginotlinie bci Sedan 
ist dcr Feind in vollem R.üdczug. 
An mehrcrcn Sccllen habcn unsere Panzer- und mororisiertcn 
Oivi~ioncn die Rüdcmarsdtbewo:gungcn durdtscolkn und übcrholt. 
Dort floh der Feind unter Prcisgabc sciner gaozcn Ausrüstung. 

(OKW. am 1-4. 6.) 
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Eine der Obergangsstéllen an 
der Seine war Les Andelys 
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Das sind 

Stuka~ 

Volltreffer 

Das militarische Ziel wurde vemich­
tend getroffen, der wenige hundert 
Meter davon entfernt stehende Laza­
rettzug wurde geschont. 



Der 41.km ·· 



Heeresaufklarer klaren nach erhaJte­
nem Feindauftrag über der Loire auf 

die 

über die Loire geht es weiter nach Südcn j llriid,Ff lngr:i 



Die Verfolgung ist übc:rall im Gangc. Die Auf­
losung der geschlagencn franzosischcn Armeen 

schreitec fon. An verschiedenen Scellen ergabcn 
~ich feindliche Truppenccile kampflos. ln den 
lecztcn Tagen ncu aufgctrctenc Verbandc des 
Feindes sind aus eilig z.usammcngcrafften Rcscen 

¡;cschlagcner Divisioncn und aus Ersacztruppen ge­
bildet. (OKW. am IS· 6.) 

Die gesamtc Front vom Kanal bis z.ur Sdlwcizer 
Grcnze ist in sicgn:ichem Vorwartsscürmen. 
Bci der Vcrfolgung des geschlagcnen Feindes auf 

die Loire hin weuc,fern mocorisienc und nicht­
motorisiertc Verbande in gcwalcigen Marsch­
lcibtungcn und überholcn viclfach den flüchtcnd.:n 
und erschopften Fcind. Die: Zahl dc:r Gefangenén 
ist srandig im Stcigcn. 

Rollcnde Angriffe der Luftwaffe richtcrcn sid1 mit 
starker Wirkung gegcn die auf Bahncn und 

Stralkn auf die Loire z.urückgehcnd.:n Tcile des 
Peindes. (OK W. am 16. 6.) 

D1e zuummcngebrochcncn franz.osischcn Armeen 
fluccn in der Masse unter scarkc:n Auflosungs­
cnchcinungcn, scharf vcrfolgt von unsercn Truppen., 
nach Südcn und Südwcscen zurüdc. Dort, wo 

Tcilkraftc sich noch zu geordnetcm Widerstand 
aufrafftcn, wurden sic uncer schwercn Verlusrcn 
gcworfcn. 

Gcgcn die wrückgehcnden fcindlichcn Kolonm:n 
,etz.re die Lufcwaffe ihr Vernichtungswcrk fort. 
Zahlreiche Loirebrüdcen wurdcn gecroffon. Dichu: 
Kolonncn, die ,ich vor diesen Brüdccn stauten, 

wurdcn mit Bombcn und Ma)chinengcwehren an­
¡;cgriffen. (OKW. am 17. 6.) 

Dcr milicarischc Zusammcnbruch Frankreich~ 
schrcitet unccr dem Drudc rasdoser Vcrfolgung 
rasd1 vorwarcs. ' 
Zwisdicn Caen und Le Mans ist die Orne an 
mehrcrcn Stcllcn übcrschricccn. 

Die Lufcwaffe sctzte den Verfolgungskampf gcgcn 
den zwischcn dcr Atlantíschcn Küstc und dcr 
obcrcn Loirc z.urüdcílutendcn Gegner fon. Be­
,onders erfolgrcich war ein LuftangriH auf den mit 
Tra_nsporc-, Municions- und BecriebsHoffz.ügcn 

übcrfülltcn Bahnhof Renncs. Mít gcwaltigcn Ex­
plosionen flogcn ganz.c Züge in die Lufc, unter den 

Truppcn brach cinc ungchcure P:tník aus. 
In der Loircmündung gclang es, die bishcr groBte 

Angrifüwirkung auf feindlichc Transporcschiffc w 
cnic:lcn. Gcwalciger Schiffsraum wurde vcrnichtet 

odcr schwer bcschlidigt. (OKW. am 18. 6.) 

Die franzosische Wchrmacbt lose ·sich immcr mchr 

auf. Sd1ndlc Truppen habcn in der Normandic 
Cherbourg genommcn, bci Renncs ist die Bret.1gnc 

crrcichc, Le Mans nach Südcn durchschrítccn. 

(OKW. am 19. 6.) 

1 n dcr Brecagne isc der franzosische Kriegshafcn 
Brest gcnommcn. 

In dcr Brctagne ist auch der Unccrlauf der Loire 

von Nantes bís Tours erreichc und an einzelncn 
Scdlcn übcrschritten. 

Südlid, dcr Loirc griffcn K.ampfflicgervcrbande 
den ;r.urüdcfluccndcn Gcgncr auf den Rüdc.r.u¡;s­

straill:n Liufcnd an. Wo sich noch Wíderstands­

ncsccr bildcren, unccrstütz.ce die Lufcwaffc das 
Vorgchcn des Hccres. (OKW. am 20. 6.) 

Die Bewegungen unscrcr Truppen zur Bescczun¡; 
dcr Normiindie, der Brecagnc und des Raum~~ 

zwisdten dcr Loiremündung und dem Rhonccal 
vcrlaufcn planmaBig. (OKW. aro 21. 6.) 

ln der Bretagne sind die wichcigcn Hafcrucadcc 

St. Malo und Loricnt gcnommen. An dcr unccrcn 
Loirc wurdcn die Brückcnkopfe crwdtcrt. 

(OKW. am u. 6.) 

lm Kiibtcnbcreich des Adantischen Ozeans sciel!cn 
bewcglichc Abteilungcn bis in die Hohe von u 
Rochclle vor. Dcr franzosische Kriegshafcn Se. 
Naz.airc wurdc gcnommcn. Bci dcr riesigcn Beutc 

bcfiodcn sich auch Panz.crkrafcwagen, die schon 
z.um Abtransporc vcrladcn waccn. 

(OKW. am 13. 6.) 

Am Arlanuk wurdc die Küste bis z.ur Girondc­

mündun¡; bcseczt. (OKW. am ~- 6.) 

Der Fcldz.ug in Frankrcich hac nach cincr Dauer 

von nur sedas Wochcn mit eincm unverglcich­
lichcn Siege der dcutschcn Waffen gcendet. Scit 

hcuce 1.35 Uhr hcrrsdn Wafícoruhc. 

(OKW. aro 1s. 6.) 

' 

Helfende Han de sind im mer bereit, 
wenn es gilt, dem verwundeten Kame­
raden oder dem verletzten Feind, den 
seine fliehende T ruppe im Stích lidt 
schnelle Hilfe zu bringen. Das 
deutsche Sanitatswesen ist das mo­
dernste der W elt. 

ffELFENDE 
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